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Durlacher Wochenblatt .
Amtsblatt für den Bezirk Durlach

Nr . 48 Dienstag , den 24 . 2uni 1851 .

PotttrseLe Rundschau .
Stuttgart , 17. Juni . Testern Abend traf

I . K . H . die Großherzogin Sophie von Baden
hier ein , und s- tzte heute früh ihre Reise nach
Ulm und Ischl auf der Eisenbahn weiter fort .

Frankfurt , 18 . Juni . Das mehrmals in
Fragr gestandene Fortbestehen der deutschen
Kriegsmarine scheint nicht mehr bezweifelt wer¬
den zu dürfen . Wir erfahren nämlich aus guter
Quelle , daß von den zu ihrem Untcrha t durch
die Bundestags . Commission ausgeschriebenen
Beiträgt schon bedeutende Theilsummcn an die
Bundeskaffe eingezahlt oder an dieselbe über¬
wiesen worden sind . — Der „ Schwab . Merk/ '
meldet unter dem 18 . d . M . : In der gestrigen
Sitzung der hohen deutschen Bundesversamm¬
lung kam , wie man hört , die kurhessische An¬
gelegenheit zur Verhandlung . Dieselbe soll zu
einem definitiven Ergebniß geführt haben , in
dessen Gemäßheit einer Räumung des Kur -
staatS durch die Bundestruppcn demnächst ent -
gegengeschcn werden dürste . Doch würden auf
ausdrückliches Verlangen des Kurfürsten selbst
ein preußisches und ein österreichisches Bataillon
noch eine Zeit lang in Kassel verbleiben , ohne
daß jedoch de » Bürgern irgend eine außerordent¬
liche Last dadurch erwachsen soll .

Bayerische Pfalz . Ucber die Besetzung
der Bundcsfcstungcn durch gemischte Besatzungen
wird in Frankfurt verhandelt , daher man bis
jetzt noch nicht mit Bestimmtheit weiß , ob dem
Anffnncn Oesterreichs , welches auch an der
Besetzung Landau ' s Theil nehmen will wie dies
in Rastatt der Fall ist , entsprochen werden wird .
Germersheim behält jedenfalls nur bayerische
Truppen .

Kassel , 18 . Juni . Der Abzug der Bundes¬
truppen , welcher in verschiedenen Blättern schon
als nahe bevorstehend angckündigt worden ist ,
scheint noch in weiter Ferne zu liegen . Wenig¬
stens will Haffenpflug von einem solchen noch
Nichts wissen . Der hiesige Stadtrath hat sich
wiederholt an die Bezirksdirection gewendet und
unter Vorstellung der allgemeinen Noth gebeten,
den Abzug der Bundestruppcn auS der Stadt
zu bewirten oder die bisherige Einrichtung da¬
hin abändern zu lassen , daß entweder eine Ca-
sernirung der Truppen stattfinde , oder die Ver¬
gütung von täglich 5 Sgr . per Mann auf die
Staatskasse übernommen werde . Dem Stadt¬

rath ist hierauf - - ohne Zweifel unter Billi¬
gung des Ministeriums — eröffnet worden , daß
eine Zurückziehung der Truppen nicht zu er¬
warten sey und eben so wenig auf das übrige
Verlangen cingegangen werden könne.

Berlin , 16 . Juni . Der Statthalter des
Königreiches Polen , Fürst Paskiewietsch , ist
heute frühe hier eingetroffen . Als Zweck der
Reise des Fürsten bezeichnet man den Befehl
des Kaisers , unserm Könige persönlich seinen
Dank für die ihm Von demselben verliehene
Würde eines preußischen Generalfeldmarschalls
zu überbringen . Am 20 . d . wird er die Rück¬
reise antreten . — 18 . Juni . Der dänische Mi -

>stcr v . Recdtz hatte heule eine lange Confe .
rc >. z mit unserm Minister , Hrn . v . Manteuffel .
Er ist um eine Audienz beim Könige eilige,
kommen , die wahrscheinlich morgen stattsinden
wird .

Coblenz , 18. Juni . Einem hiesigen In .
genieur - Offizicr ist der Befehl zugegangen , sich
nach Hoheuzollern zu begeben , um dort die er¬
forderlichen baulichen Einrichtungen zu der be¬
vorstehenden Huldigungsfeier zu treffen , indem
der König beabsichtige , persönlich die Huldigung
dieses neuen Gebietsthcils entgegen zu nehmen .

Hamburg , 16 . Juni . Der Abzug des ohne
Genehmigung unserer Regierung in St . Pauli
ciuquartinen österreichischen Militärs sieht nahe
bevor . Nach einer uns zugegangenen Mitthei¬
lung kann man schon morgen die Räumung
der Vorstadt erwarten ; jedoch haben in den
desfallsigen hier gepflogenen Unterhandlungen
die Hamburgischen Behörden die Verpflichtung
anerkannt und übernommen , für die Aufrecht¬
haltung der Ruhe in St . Pauli ausgedehntere
Maßregeln zu treffen . — 17 . Juni . In der Vor .
siadt St . Pauli hat sich — wider Erwarten —
noch nichts verändert , lieber das Betragen der
dort cinquartirtcn österreichischen Truppen hört
man bis jetzt keine sonderliche Klage , aber sehn,
liehst wünscht man den Abzug des fremden
Militärs .

T °as HauS nn Schnee .

(Schluß .)
Mit Zittern und Zagen gab Bernhard den

Brief ab , denn er war schon daran gewöhnt ,
Von dem dicken vornehmen Herrn derb angc .



fahren und hinterher mit Scheltworten entlassen
zu werden .

Dies war auch heute der Fall . „ Sag ' Deiner
Schwester, " schnarrte der Kaufmann , indem er
den Kopf aus der Thüre steckte , „ sie soll den
lahmen »Schöppen hei athen , dann wird ihr ge¬
holfen werden . Wenn man nackt und blos ist
und nichts zu nagen hat , muß man nicht von
Hcrzensneigungen sprechen . Andere würde » Gott
danken — und wenn ' s der Marianne nicht recht
ist , so mag sie eine Prinzessin werden : da hat
sic das Aussuchen ! " — Er brummte noch etwas
von zudringlichem Bettelvolk , dann zog er den
Kopf zurück und warf die Thüre vor dem Kna¬
ben heftig zu.

Mit Thräncn in den blauen Augen machte
sich Bernhard auf den Heimweg . Die rohe Be .
Handlung , die er eben erfahren , schmerzte ihn
nicht , aber es schmerzte ihn , daß er der Schwe¬
ster eine so traurige Botschaft zu überbringen
hatte ; denn die Schwester liebte er über Alles,
und als sie den Brief fertig geschrieben und
noch einmal überlescn hatte , da war sie voller
Zuversicht und setzte Hoffnung auf die gewisse
Hilfe des Vetters .

„ Ach , wir sind recht arm, " seufzte der Knabe ,
während er vom Thore aus den Fußweg ein-
schlnz , der in den tiefen Schnee getreten war ,
und über Feld und Heide nach dem Grindel¬
bach vorwärts schritt , „ und werden auch nie¬
mals reich werden . Der liebe Gott hat Arme
und Reiche erschaffen ; aber es ist doch traurig
— wenn man unter die Armen gehört . "

Gesenkten Hauptes eilte er weiter und achtete
Her Umgegend nicht , denn der Weg war ihm
so betanut , daß er ihn mit verbundenen Augen
hätte finden können . — In der S adt hatte
man den Donner der fallenden Lawine gehört ,
doch meinte man , vom Luftzug getäuscht es
müsse tiefer im Gebirge sey» .

Jetzt überschritt Bernhard die Eisdecke des

Bachs dicht neben der steinernen Brücke , die an
das andere Ufer und auf den Pfad führte , der

geraden Wegs in die Berge und seitab zu
Bärti 's Hans ging . Er erhob das Haupt —
aber barmherziger Gott ! — er fah weder Haus
noch Hol , er erkannte die Gegend nicht wieder ,
er glaubte zu träumen — ; von seinen Füßen an
erhob sich ein mächtiger schnecberg bis hoch
zum Gipfel des Berges und füllte den Thal -

einschnitt und die kleine Ebene vor demselben
thurmhoch .

Mit einem Male stand das schreckliche Ereig¬
niß in seiner ganzen Wirklichkeit vor seinen
Blicken ! Er versuchte den Schneeberg hinanzu¬
waten , in der Richtung , wo sein Vaterhaus
stand , aber er versank bis an die Knie in den
losen Schnee . Da warf er sich am Rande des
Baches nieder , fing bitterlich an zu weinen und
rief laut nach Schwester und Mutter .

Desselben Weges war dem Knaben ein junger ,
schlanker, städtisch und vornehm gekleideter Mann

gefolgt . Wie er jetzt bei dem weinenden Kinde
anlangte , erblickte er staunend und entsetzt die
Gegend und seine Wange , die der Frost rosig
gefärbt , erbleichte .

„ Wer bist Du und warum weinst Du ? "
fragte er , zu Bernhard herabgeneigt , mit beben¬
der Stimme .

„ Dort , dort, " versetzte Bernhard und deutete
nach dem Schneebcrg , „ unser Haus und da .
runter im Schnee begraben di - Mutter und
Schwester ! "

„ Bärti ' s Haus ! " rief der Fremde — , ,um
Gotteswillen und Du — Du bist der kleine
Bernhard , Mariannens Bruder ; Du wirst mich

j nicht mehr kennen , Du warst sechs Jahrs alt ,
als ich in die Fremde ging . " —

„ Ack ich erkenne Euch schon wieder, " weh¬
klagte der Kleine , „ Ihr sepd ja der Jakob —

'die Schwester hat ewig an Euch gedacht und
um Euretwillen den lahmen Schöhpcn nicht ge»,
heirathet ! jetzt könnt '

sie sich freuen — aber das
hilft uns zu Allem nichts . "

j „ Komm , mein Sohn, " versetzte Jakob , „ wir
müssen Hilfe suchen , wir wollen in die Stadt .

I Ich will mit volle» Händen Geld ausstreucn
und die Leute aufbirten , daß wir sie erretten ,
wenn — " setzte er mit zitternder Stimme hin¬
zu , „ wenn das Dach nicht zerborsten ist und
sie nicht erschlagen hak !" —

Er nahm den Knaben an der Hand und flog
mit ihm der Stadt zu . Denn hier konnte er
am sichersten und schnellsten willfährige Arme
in Masse finden , die das Nettungswcrk zu be¬
schleunigen vermochten .

Jakob wäre , auch wenn ihn die Zeitung nicht
zur Empfangnahme der Erbschaft von ein Paar
Tausend Lhalern , die ihm von einem Seikeu -
verwandten zugefallen waren , herbcigerufcn hätte ,
zurückgekehrt . Er war gleich nach seinem Aus¬
flug i » die Welt in Lyon in ein großes Han¬
delshaus getreten . Schon nach zwei Jahren
hatte ihn der Ehef desselben zum Theilnehmcr
an seinem Geschäfte gemacht — und da er selbst
unverhrirathet war , ihn aufzefordert , eine Frau
zu nehmen .

Jakob war seiner Marianne krcu geblieben ,
er hatte ihr während der Zeit vier Mal ge¬
schrieben , doch ha te , wie das Mädchen richtig
vermuthele , der boshafte Schoppe sammtliche
Briefe aufgefangen . Nun aber hie >t es ihn
nicht länger , Liebe und Ungewißheit trieben ihn
trotz der rauhen Jahreszeit in die Heimath ; er
wollte die Erbschack heben und Marianne , wenn
sie ihm treu geblieben , als seine Frau nach
Lyon zurückführen . Freudig hoffend kam er ;
da hatte aber die Vernichtung ihren Riesenarin
über sein Glück ausgesireckt .

VI .
Klopfenden Herzens , athcmlos stand Mari¬

anne am Fenster , unbekümmert fast um die leb¬

lose Mutter am Boden - sie drückte ihre Augen
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<m die Scheiden und strengte ihre Sehkraft an .
Und Heller und Heller schimmerte es von Oben
— lauter wurden die Schläge , vernehmlicher
die Stimmen .

Marianne strich mit der kalten Hand über
die Stirne , um sich zu überzeugen , daß cs kein
Traum , kein Wahngebild , — nur anderer Art
als jenes ihrer Mutter , scp — endlich glänzte
es wie Dämmerung herein .

„ Mutter ! Mutter ! " schrie Marianne auf ,
„ erhebt Euch , sterbt nicht , wir werden gerettet ,
wir sind gerettet — liebe Mutter , ermannt Euch ! "

Sie beugte sich zu ihr nieder und erhob ihr
Haupt . Die Alte lebte noch , aber sie war
regungslos — ihre Lippen brannicn . Marianne
eilte zum Wafferkrug — es war kein Tropfen
mehr darin ; sic sprang zum Fenster , zerbrach
eine Scheibe , langte eine Hand voll Schnee
herein , flößte davon der Mutter in den Mund
und rieb ihr die Schläfe damit . Die Alte be¬
gann sich zu erbvlen . Ganz nahe schon schienen
die Retter zu sepii . „ Ich lebe," kreischte Mari¬
anne , „ wir leben ! " — und handgroß löste es
sich , eine Schaufel zerstieß das morsche Fcnster -
kreuz und Heller Tag brach herein .

Das Mädchen brach in die Knie und breitete
die Arme aus , athcinlos , sprachlos , der Frei¬
heit , dem neuen Leben entgegen .

Und weiter ward der Schacht — blendend
leuchtete der Tag , das erste Antlitz , welches
sich ihr entgegenbcugte , war das ihres Jakob !

„ Jesus Maria !" kreischte das Mädchen , „ das
ist eine selige Auferstehung, " und sank ohn¬
mächtig nieder .

Jakob sprang durch das Fenster in die Stube ,ihm folgt der kleine Bernhard — mit Trank
und Speise drängten sich niedrere ihnen nach

Jakob i ieit das leblose R ädchen in seinenArmen und ries ihr in den innigsten , liebe¬
vollsten Werten die Versicherung zu , daß sielebe , daß sie gerettet ss. p .

Man hatte inzwischen die Mutter durch Wein
gestärkt , und zur Besinnung gebracht , man trugsie hinauf in v e belebende Sonne , —

Bald darnach stieg an Jakobs Arm Mari¬anne aus ihrer schauerliche » Gruft empor iu ' sneue Dascyn . Sie war blaß und abgehärmt ,aber immer » och schon wie eni Engel .
Als sic hier den Hlmmel sah und das Sonnen¬

licht uiid die neue Freiheit und die Berge rings¬um da brach sie in die Knie und zog Jatobzu sich herab in den Schnee und betete lautlos— und zu ihren Füße » schmiegte sich , sie um .klammernd , der Bruder .
Die alte Frena aber , von der es wich wi -

ein schwerer grauer Nebel , rief , die A,me empor -
gestreckt zum Himmel : „ Der Herr ist Dir überall
nahe und seine Barmherzigkeit hat lein Ende ,sein Name sep gepriesen — in Ewigkeit , Amen ! "

Von der Stadt her klangen die
^
Abendglockcn,die Sonne färbte die Gletscher purpurrvth und

Jakob hielt sein treues , wicdergefunbenes Mäd¬
chen in namenloser Seligkeit an seiner Brust

Dl >crflmU . Dclulmllilulchungen .

Nr . 15/ >65 . Der Preis dcS Mastochscn .
ficisches wird für den Rest der zweiten Hälfte
des Monats Juni aus 11 kr . für das Pfund
erhöht .

Lurlach , den 19 . Juni 1651 .
Großhcrzcgliches Lbcramt .

Klche .
Die Entschädigung für aufgehobene
Dannrechle belreffenv .

Nr . 11,711 . Sämmtliche Eemcindcräthe wer¬
den in Folge höher » Auftrags ausgefvrbert , als¬
bald zu beriet len , welche Banmechte bis zum
Erscheinen des Gesetzes Vom 10 . April 1d48 ,
Pegierungsblalt S . 107 , in ihren Gemeinden
bestauben haben , und in Bezug aus jedcS
einzelne Bannrecht :

-- 1 ) welcher Art dasselbe war , und wie die Aus¬
übung sialtgesuuden hat ;

2) wer der Berechtig ! «: war , ob das Bann -
recht zu Lehen gegeben , oder verpachtet
war , und wie viel in diesem Fall au Kanon
oder Pachtzins bezahlt werden mußte ;

5 ) ob das Bannrecht unbeanstandet war , und
ob es in seiner ganzen Ausdehnung aus¬
geübt wurde ;

ä ) aus welche Gemeinden es sich erstreckte ,
und wie groß deren Einwohnerzahl war ;

rch ob und welche ähnliche Gewerbseinrichtun -
grii in der Nahe waren , ob solche in.
zwischen entstanden sind , und ob nach der
Lage der Grwcrbscinnchmng und nach den
sonstigen örtlichen Verhallnlsien aiizunehmen
ist , daß die Aushebung der Bannrechte für
de » vormals Berechtigten einen erheblichen
Nacktheit zur Folge hatte .

Durlack , ten 16 , Juni 1851 .
Großherzogliches Oberamt .

K l e h e .
Die Lagebücher der Hebammen betreffend .

Sb sollen dieselben in Ankunft stets mit
dem letzten Tag des Monats Juni ab¬
geschlossen und mit dem ersten Tag des
Juli neu begonnen werden .

Hiernach müssen die Tagbücher , welche
die Hebammen bei der nächsten Prüfung
vorzulegen haben , alle denselben vom No¬
vember v . I . an bis zum Anfang des ersten
Tages des kommenden Monats Juli vor -
gekommenen Geburten enthvlten , während
die Tagebücher , welche sie im Jahre 1852
vorzulegen haben , die Geburten vom 1 . Juli
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d. I . an bis zum i . Juli des nächsten
Jahres enthalten müssen .

Wir ersuchen die Bürgermeisterämter
des Oberamtsbezirks solches sogleich den
Hebammen ihrer Gemeinden kund zu thun .

Durlach , den 15 . Juni 1851 .
Gr . Physicat .

Kreuzer .

Die Conscription pro i85i betreffend .
Nr . 14,915 . Bei der heutigen Rekruten -

Aushebunz sind Folgende ungehorsam aus .
geblieben :
Loos Nro .

36 . Kristof Graule von Langensteinbach ,
65 . Karl Karcher von Spielberg ,
90 . Philipp Krieger von Grötzingen ,
92 . Georg Mart . Kn ab v . Langensteinbach ,
95 . Wilhelm Müller von Spielberg ,

149 . Ferdinand Kormann von Jöhlingen ,
152 . Clemens Willwerth von da ,
16t . Wilhelm Oechsle von Auerbach ,
168 . Leopold Schorle von Jöhlingen ,
200 . Simon Schroth von da ,
207 . Karl Schbnthaler v . Hshwettersbach ,
250 . Johann Jakob Rothenburger von

Duriach .

der Wirkwe des PH . Heinrich Leber, Lo uise geborne Hauser , in Besitz und Gewähr richter .
lich überwiesen

Durlach , den 14 . Juni 1851 .
Großherzogliches Oberamt .

Klehe .
Schmitt .

sDurlach . ^ Aus der Gantmaffe des verstor .
denen Johann Müschberger von Kork wirs

Montag , den 30 . Juni ,
Nachmittags 2 Uhr,

im hiesigen Rathhause verkauft :
Eine einstöckige Behausung sammt Scheuer
und wtaOung unter einem Dache bei der
unteren Mühle , neben August Dreher und
Gemeindegut .

Dabei wird bemerkt, daß der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis von 1000 Gulden
erlöst wird .

Lurlach , den 3t . Mai 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Heng st .

Von bester Maschinen - und Wagenschmier
ist zu haben das Pfund zu 16 kr . bei

Ferdinand Pohle .
Dieselben werden aufgefordert , sich binnci

vier Wochen dahier zu stellen und über ihr un¬
gehorsames Ausbleiben zu verantworten , wi
drigenfalls sie als Refractare des Staatsbürger
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzlich
Geldstrafe von 800 fl . verfällt werden sollen.

Durlach , den 2 . Juni 185l .
Großherzogliches Oberamt .

Klehe .

Vermögenseinweisung .
Nr . 15,290 . Mit Bezug auf die diesseitige

Aufforderung vom 8 . April d . I . Nr . 9512
und da ein Erbberechtigter zu der Verlassen ,
schaft des Philipp Heinrich Leber von hier sich
nicht gemeldet hat , wird diese Verlassenschaft

Bei Weinhändler Dolletscheck in Durlach
i ist reingehaltener Wein die Maas zu 7 kr. ^

in gesetzlicher Omantuat zu haben .

Ein Clavier ( 6 Ortaven ) und ein Koch¬
ofen sind billig zu verkaufen . Nähere Aus¬
kunft ertheilt das Kontor .

Du > lac « » r Trucmrireise
vom 2t . Juni 185t .

Das Malter Weizen . . . 12 fl . 33 kr .
, , „ Neuer Kernen . 12 fl . 43 kr .
„ „ Gerste . . . — fl . — kr .
„ , , Hafer . . . 4 fl . 37 kr .
„ „ Neues Korn . . 9 fl . 15 kr.

Ketten ,
ä 8tncli mit 6ebr . -
,4nw . 1 tlrlr . , 1 ^ tklr . ,
hoppelte s 2 tlrlr . n .

3 tlrlr .

8ouveraine8 Heilmittel , Farsntirt dnrelr jalrrelanAe Krkalrrnng nnd
durelr tortvralrrende I1evrei8e als da8 be8tvorlrandene Mittel ae ^en
eienr , MILH41 ' I8MV8 nnd IVKKVb . dtI. l-: lObidI aller Krt , patr » -
nilioirt von 8r . Maje8tat dem I1ai8er von Oe8terreielr ,
eonoe88ionirt von clen HoniAl . Mini8terien der Medieinal -
Kngele ^enlueiten in ? reu88en nnd Ladern , Aeprnkt von
der iVledieini8ellen k' ÄonItät xn Wien , von den 8anität8 -
Ilelaörden der mei8ten lstbnder Knro >ia '8 nnd von vielen
linndert ^ saelateten /ler/ten nncl Wi88en8eliakt8miinnern
nnd empkolilen von vielen tan8end lebenden T̂ eu ^ en
in jedem l . ande . ( Oer O ritte Oalrrea - Keriolit nnr
allein eon8tatirt durolr be8ondere amtliek lie ^ Ianbi ^ te
Ktte8te , ,bön Dau8end aolit Onndert nnd drei nnd 8ieb -LiA
HeilnnFen . " ) In 0 » v1r» « lL nnr vorrätlriA bei

ttLukmLiin
Gedruckt unter Verantwortlichkeit von Ad . Dups in Durlach .
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